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Die nützliche Pflanze , der löbliche Lein ,
Voll wieder gewürdigt , geprieſen ſoll ſein !
Wo wär ' ein Gewächs wohl , vollwertig wie ſie ;
Kleid gibt ſie , gibt Nahrung für Menſchen und Vieh !
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Sie Zell ' iſch ſufer und iſch warm ,
And ' s Brod iſch wiſſer , Gott erbarm !

As ſie deheim händ uf em Wald ;

And alles wurd vom Staat bezahlt

„ Bue “ , ſait ſie denn , bevor ſie goht ,

„ J gib der no en guete Roth :

Tue dene Herre , wa ſie wönd ,
Damit ſie dich au b' halte dhönd ! “
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Anblick

Studentenſtreich .
Vor vielen Jahren , ſo erzählt man ſick

burg i. Br . , kehrten beim „Schenkelewirt '
( bei Freiburg ) eine Korona fideler Muſenf
Vielleicht hatten die Fünger der Wiſſenſchaft
wir ausnahmsweiſe etwas Mangel an
vielleicht war es reiner Ab ermut , kurz , man
dem

wegen ſeiner Derbheit bekannten Wirt
Streich zu ſpielen . Bald war unter den ͤ
nachdem der größte Durſt nicht mit dem Schlech
geſtillt war , ein richtiger Radau im Gange
Wirt neugierig nach der Arſache fragte ,
ihm , es handele ſich darum , wer der
ſei , man wolle deshalb einen Wetlanf verar
wer verliere , ſolle die Zeche bezahlen . Die
übte ihren Reiz . Der gute Mann amüſier
lich. Er
Türe ſeines

ſpreizte ſich mit Frau Gemahlin unter die
Hauſes , um Augen und Herz an dem

ſauſender Studioſi zu weiden . Die aber
ſtellten ſich auf , natürlich in der Richtung nach Frei —
burg . Der „ Schenkele “ gab ſelbſt das Zeichen zum
Anlauf und in kurzen Augenblicken waren die mutigen
Renner auf vorläufiges Nichtwiederſehen verſchwunden .
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